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P E R S Ö N L I C H  

\ Herzliche Glückwünsche 
| unseren Jubilaren 
| Das Volksblatt gratuliert recht herzlich zum 
! Geburtstag und wünscht weiterhin alles Gute 
| und Gottes Segen. 

Heute Mittwoch 
; Herta FROMMELT, Silligatter 46, Eschen, 
| zum 85.Geburtstag 
t 
| Adul f  Peter GOOP, Toniäulestrasse 1, Va-
| duz, zum 84. Geburtstag 

A R Z T  IM D I E N S T  

Notfalldienst 18 - 8 Uhr 
Dr. Biirzle / Dr. Jehle, Balzers 384 15 16 

I N  K Ü R Z E  

Arztvortrag Thema Angst 
MAUREN - Mauren Aktiv und die Kommis­
sion für Gesundheit und Prävention laden zum 
Arztvortrag mit dem Thema Angst ein. Thomas 
Meier, Chefarzt der  Klinik St. Pirmensberg, 
wird über verschiedene Formen der Angst spre­
chen, den Übergang von gesunder zu krankhaf-

; ter Angst behandeln und über Ansätze zum 
; Umgang mit Angst informieren. Der Vortrag 
| findet am Montag 28. Februar um 19.30 Uhr, in 
| der Aula der Primarschule Mauren statt. Kos­

ten: 10 Franken zugunsten der Telefonseelsor­
ge «Die Dargebotene Hand». (PD) 

GV Ornithologischer Verein 
MAUREN - Die Generalversammlung des  
O G M  findet a m  Freitag, den 25. Februar im 
Restaurant Freihof in Mauren statt. Die Ver­
sammlung beginnt u m  19 Uhr. Nach der  G V  
wird in einer kleinen Diaschau auf  die 25jäh-
rige Vereinstätigkeit Rückschau gehaiten. Al­
le Mitglieder und Freunde sind recht herzlich 

! eingeladen. (PD) 

Kindergottesdienst 
VADUZ - Die Pfarrei St. Florin und die Evan­
gelischen Kirche im Fürstentum Liechtenstein 
laden zum gemeinsamen Kindergotteidienst 
ein. Zachäus ist ein reicher Mann. Er hat ganz 
viel Geld. Dieses Geld hat er  anderen Menschen 
abgenommen. Deswegen mögen ihn die ande­
ren nicht. Sie sagen: «Zachäus zieht uns das Geld 

, aus der Tasche. Er will immer alles nur für sich 
i alleine haben.» Deswegen spricht auch niemand 

mit Zachäus und keiner schaut ihn an. Aber 
dann kommt Jesus in die Stadt . . .  Wir feiern 
Kindelgottesdienst und erzählen die Geschichte 

j von Zachäus, dem Zöllner. Feiern Sie und ihre 
Kinder doch mit uns gemeinsam am Sonntag, 
27. Februar, um 11.15 Uhr in der Evangelischen 

i Kirche in Vaduz. Die Vorbereitungsgruppe freut 
! sich auf viele kleine und grosse Gesichter. (PD) 

Ferien für Krebskranke 
WILDHAUS - Das Kurzentrum «Sunnehus» 
in Wildhaus bietet in der Woche vom 6. bis 13. 
März Ferien speziell für Krebspatientinnen 

' und -patienten an. Unter Anleitung einer 
Psychotherapeutin lernen die Teilnehmenden 

| sich besser wahrzunehmen und herauszufin­
den; wo ihre Kraftquellen liegen, um den All­
tag leichter zu bewältigen. Für die Erholungs­
woche «Eine Woche aufatmen» sind noch 

| Plätze frei. Bitte richten Sie Ihre Anmeldung 
an Heidi Meier, Telefon Ol 920 15 39. 

Krebshilfe Liechtenstein 

F B P  
i 

Einladung zum Darts 
GAMPRIN-BENDERN - Einen lustigen, 
herausfordernden und unterhaltsamen Abend 
können die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
beim Dartsspiel erleben, zu dem die FBP-Orts-
gruppe Gamprin-Bendern in das Restaurant 
Adler einlädt. Wir treffen uns am Sonntag, 27. 
Februar, um 18 Uhr im Restaurant Adler in 
Bendem. Eingeladen sind alle Jugendlichen ab 

/ 18 Jahren und die Junggebliebenen unserer Ge-
f meinde. FBP-Ortsgruppe Gamprin-Bendern 

BALZERS - Die Weltgebetstags-
bewegung ist eine von Frauen 
ins Leben gerufene und getra­
gene Laienbewegung. Darin 
liegt wohl auch eine ihrer Stär­
ken. Die WGT-Bewegung verbin­
det lokale und weltweite Öku­
mene auf eindrückliche und 
einzigartige Weise. Der Weltge­
betstag ist somit ein Zeichen 
ökumenischer Einheit. 

Jedes Jahr sind Frauen aus einem 
anderen Land Gastgeberinnen - im 
übertragenen Sinn. Für 2005 sind es  
Frauen aus verschiedenen Kirchen 
Polens, die die Liturgie unter dem 
Thema «Lasst euer Licht leuchten» 
geschrieben haben. Die Polinnen la­
den ein zum gemeinsamen Gebet, 
zur Gemeinschaft mit Gott und zur 
Gemeinschaft untereinander. 

Eine 1000-jährige Geschichte ver­
bindet Polen mit dem europäischen 
Kontinent. Durch seine geographi­
sche Lage bildet es zwar eine 
Brücke zwischen Ost und West, dies 

«Lasst euer 
brachte es aber oft in politische 
Schwierigkeiten. Nicht immer war 
Polen eine «Brücke», es musste im­
mer wieder Teilungen und Verschie­
bungen über sich ergehen lassen: 
«My i oni» - «wir und sie» - au f  der 
einen Seite die Guten, auf  der ande­
ren die Bösen! Seit dem 18. Jahr­
hundert funktionierte dieser Begriff 
im Leben der Polen, als die Gross­
mächte Russland, Preussen und 
Österreich Polen unter sich aufteil­
ten und Polen als Staat von der 
Landkarte verschwand. Erst 123 
Jahre später (Frieden von Versailles) 
entstand die Republik Polen, welche 
bereits nach 2 0  Jahren wieder die 
Unabhängigkeit verlor, da  die alten 
Teilungsmächte - nun Gross­
deutschland, Sowjetunion und 
Österreich - wieder das Land auf­
teilten. «My i oni» blieb bis 1989 
aktuell und erst Lech Walesa er­
kämpfte mit seiner Gewerkschafts­
und Freiheitsbewegung die Demo­
kratie für Polen. Seit 1990 ist Polen 
souverän, trat 1999 der  NATO bei 

W e l t g e b e t s t a g  d e r  F r a u e n  a m ^ t j l M ä n  

Mitglieder des ökumenisch zusammengesetzten polnischen WeltgebetstagtfkMitees b 

und wurde am 10. Mai 2004 Mit­
glied der  Europäischen Gemein­
schaft. Der Wissensdurst nach der 
Öffnung war enorm. Die Beschäfti­

gung mit der eigenen Vergangenheit 
brachte jedoch nicht die erhoffte 
Selbstvergewisserung, sondern er­
schütterte das bisherige Geschichts-

A N Z E I G I :  
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